
Ich bin wirklich
erstaunt, wie
viele unter-
schiedliche Ein-
drücke man in
unserer Stadt

doch sammeln kann. Letz-
tens bin ich im Friedrichs-
berg umhergewandert und
war erschrocken, wie ver-
müllt einige Stellen rund
um den alten Edeka-Markt
sind. Ein paar Hundert Me-
terweiter dann aber ein ganz
anderes Bild. Bei strahlen-
dem Sonnenschein hatte ich
einen tollen Blick auf den
Busdorfer Teich. Den vielen
Vögeln auf dem Wasser hat
es wohl auch sehr gut ge-
fallen. Eure Renate

RENATE

SvenWindmann

D ass es so einfach
werden würde,
hatte StephanDo-
se selbst nicht er-

wartet. „Ich musste nicht mal
betteln. Es ging fast von allei-
ne“, sagte er sichtlich zufrie-
den inRichtungderGäste, die
er gestern ins Rathaus einge-
laden hatte. Und die hatten al-
lesamtwarmeWorte des Bür-
germeisters verdient. Schließ-
lich haben sie alle ihren Teil
dazu beigetragen, dass der
TraumvomneuenKulturhaus
auf der Freiheit wahr zu wer-
den scheint.
Rund 27 Millionen Euro

solldasambitionierteBaupro-
jekt kosten. Von Anfang an
waren dabei in den Finanzie-
rungsplan 350000 Euro aus
Spenden der regionalenWirt-
schaft eingeplant. Dieses Er-
gebnis aber wurde nun deut-
lich übertroffen. Bislang sind
stolze 590000 Euro zusam-
mengekommen, „und weitere
Unterstützung ist herzlich
willkommen“, betonte Dose.

Keine Zweifel mehr

Gleichzeitig sprach er von
einem „starken Zeichen“ und
einer „breiten Allianz für das
Kulturhaus“, die durch diese
Summe deutlich würde. Da
parallel dazu auch sämtliche
Fördergelder von Bund und
Land zugesichertwurdenund
man insgesamt „voll im Zeit-
plan“ sei, sehe er keinen
Grund mehr an einer Eröff-
nung des multifunktionalen
Gebäudes um den Jahres-
wechsel 2025/26 zu zweifeln.
„DenKonjunktiv habenwir in
dieser Sache längst abgelegt.
Das Kulturhaus wird kom-
men.“
Und zwar ganz zur Freude

der Vertreter der vielen Spen-
der. „Man spürt ja eine richti-
ge Eigendynamik pro Kultur-
haus in Schleswig und der Re-
gion. Da sind auch wir gerne
dabei“, sagte etwa Landrat
Wolfgang Buschmann, der als
Vertreter der Nospa-Kultur-
stiftung des Kreises gekom-
men war. 50000 Euro trägt
diese nun zu dem Bauprojekt
bei. Den gleichen Betrag
schießt die Nospa selbst hin-
zu. „Wir als Banker wissen ja,
dass eine solide Finanzierung
immer auch auf einem guten
Stück Eigenkapital beruht.
Dazu tragen wir gerne bei“,
sagte Vorstandsvorsitzender
Thomas Menke, der damit
auch ein Zeichen für den
dauerhaften Erhalt des Lan-
destheaters senden möchte.
„Denn das gehört zu Schles-
wig-Holstein dazu.“
Ebenfalls 50000 Euro

bringt das Helios-Klinikum
ein, wie Geschäftsführer Jo-
hannes Rasche erklärte. Und

Schleswiger Wirtschaft setzt ein Zeichen: Spenden übersteigen die Erwartungen

zwar aus voller Überzeugung.
„Denn als einer der größten
Arbeitgeber der Region mit
rund 1600 Beschäftigten sind
wir natürlich auch daran inte-
ressiert, dass es in Schleswig
ein breites Freizeitangebot
gibt.“ Da sei es für ihn eine
Selbstverständlichkeit, dass
sichHelios für dasKulturhaus
engagiere.
So sahenesauchArneHan-

sen und seine Tochter Cäcilie
von der Pflegeeinrichtung
Levslund. Sie unterstützen
das Vorhaben mit 40000
Euro. Ein weiterer Spender
gibt 50000 Euro,möchte aber
anonymbleiben.DieGewoba-
Nord, die gemeinsam mit der
Stadt die Schleswiger Grund-
stücksentwicklungsgesell-

schaft gegründet hat und den
östlichen Teil der Freiheit be-
bauen wird (unter anderem
ist ein Hotel geplant), ist mit
100000 Euro dabei. „Schön,
dass es jetzt klappt mit dem
Kulturhaus. Jetzt gibt es kein
Zurückmehr“, sagteGewoba-
Vorstand Steffan Liebscher.
Er sei sich sicher: „Dieses
Haus wird ein Ankerpunkt
und ein echter Leuchtturm.“
Lob für das Projekt gab es

auch von weiteren direkten
Nachbarn: Helmut Peter und
Manuel Preis von HP&P Ge-
neralplanung GmbH. Diese
bebaut zurzeit das Areal zwi-
schen der alten „Heimat“ und
der A.P.-Møller-Schule. „Das
Kulturhaus wird dem gesam-
ten Stadtteil auf der Freiheit
eine besondere Note verlei-
hen“, so Peter. 250000 Euro
lässt sich das Unternehmen
dieguteNachbarschaftkosten.
KeinWunder, dass Stephan

Dose und Projektleiterin Julia
Pfannkuch bei so viel Zu-
spruch amEndeumdieWette
strahlten. „Dass so ein Stadt-

teil gemeinsam mit so vielen
Partnern ganz neu gestaltet
wird, ist sicher einmalig“, sag-
te der Bürgermeister.Undmit
Blick speziell auf das neue
Kulturhaus fügte Pfannkuch
an: „Kultur gehört zumLeben
dazu. Der Mensch braucht
mehr als nur blauen Himmel
und Natur.“
Das schließlich griff auch

Landestheater-Leiterin Ute
Lemm dankbar auf. „Ich bin
sehr dankbar für diese breite
Unterstützung für das Pro-

Strahlende Gesichter im Rathaus: Bürgermeister Stephan Dose (r.) und Projektleiterin Julia Pfannkuch (hinten 4.v. l.) freuen sich über
eine Vielzahl von Förderern des geplanten Kulturhauses. Foto: SvenWindmann

jekt“, sagte sieund sprachvon
einer „Wertschätzung auch
für unsere Arbeit“. Gleichzei-
tig wiederholte sie erneut,
dass es sich bei dem Kultur-
haus nicht um ein reines
Theater handele. Man freue
sich sehr auf die Zusammen-
arbeit mit den anderen Nut-
zern. „Das wird gut, und das
Konzept wird aufgehen“, be-
tonte sie und fügte an, dass ja
auch das Landestheater
350000 Euro zur Finanzie-
rung beitrage.

Bei dem Treffen dabei wa-
ren schließlich auch Frank
und Karten Noetzel von der
gleichnamigen Anwaltskanz-
lei in Schleswig. Sie sind zur-
zeit dabei, die rechtlichen Vo-
raussetzungen für die Grün-
dung eines Fördervereins des
Kulturhauses zu schaffen.
Spätestens dann, wenn dieser
startet, könnten sich alle
Schleswiger und auch die
Menschen aus der Region für
das Multifunktionshaus enga-
giere, sagte Dose.

SCHLESWIG Gestern ging im
Glasfasernetz der Stadtwer-
ke SH stundenlang nichts
mehr. Betroffen waren sämt-
liche Kunden rund um
Schleswig, Rendsburg und
Eckernförde. Insgesamt
handelt es sich dabei um gut
15000 Anschlüsse. Ursache
für den Ausfall sei eine
Großstörung im vorgelager-
ten Netz der Glasfasernetze
der Stadtwerke gewesen, wie
Geschäftsführer Wolfgang
Schoofs auf SN-Nachfrage
erklärte. Dabei soll der Ur-
sprung der Störung im Be-
reich Frankfurt gelegen ha-
ben. Deutschlandweit waren
mehrere Anbieter betroffen.
Der Ausfall dauerte etwa von
11.15 bis 15.30 Uhr.
Die Stadtwerke SH selbst
konnten in diesem Fall keine
technische Hilfe leisten.
Man sei also „auf Dritte“ an-
gewiesen gewesen, sagte
Schoofs, der sich erleichtert
zeigte, als die Störung end-
lich behoben war. wim

Ein breite Allianz fürs KulturhausGlasfasernetz
stundenlang
ausgefallen

„Dieses Haus wird ein
Ankerpunkt und ein
echter Leuchtturm.“

Steffan Liebscher
Gewoba-Vorstand
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Kräfte gebündelt
Wie sich der Zusammenschluss der

Nübeler Ortswehren heute auswirkt.

ANZEIGE

RENAULTAUSTRAL
E-TechFull Hybrid

RenaultAustral EquilibreMildHybrid 140
Abmtl.

269€
Leasing: Fahrzeugpreis: 28.877,80 €. Leasingsonderzahlung: 999 €. Laufzeit: 48 Monate. Gesamt­
laufleistung 40.000 km. Monatsrate: 269 €. Gesamtbetrag: 13.911 €. Ein Kilometer-Leasingangebot
für PrivatkundenderRenault Financial Services, GeschäftsbereichderRCI BanqueS. A.Niederlas­
sungDeutschland, Jagenbergstr. 1, 41468Neuss. Gültig bis 31.03.2023.
Renault Austral Mild Hybrid 140 , Benzin, 103 kW: Gesamtverbrauch (l/100 km): niedrig: 7,4; mittel:
5,8; hoch: 5,3; Höchstwert: 6,7; kombiniert: 6,2; CO2-Emissionen kombiniert (g/km): 139. Renault
Austral: Gesamtverbrauch kombiniert (l/100 km): 6,2-4,6; CO2-Emissionen kombiniert (g/km):
141-105 (Nachgesetzl.Messverfahren,WertenachWLTP).
Abb. zeigt neuenRenault Austral E-Tech Full Hybrid TechnoEsprit Alpinemit Sonderausstattung.
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